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En rou(t)inierti Ehe 
En Schwank i zwei Akte 
 
 
 
Besetzung 4D/ 3H 

 Bild  Wohnzimmer  
 
 
«Naja, vieles wo mer mached isch scho totali Routine, am 
Morge redid mir ned emol meh mitenand, alles lauft wie 
iigstudiert ab.» 
Aufgelöst kommt Annekäti bei ihrer Freundin Helga an. Sie 
berichtet, dass ihr Mann Hans, ohne eine Erklärung, den 
Koffer gepackt und sie verlassen hat. Gemeinsam mit der 
Freundin Doris versucht Helga nun, Annekäti aufzumuntern 
und wieder für die Rückeroberung von Hans attraktiv zu 
machen. Doris vernachlässigt dabei Ihren Job und Helga 
erkennt, dass sie auch an ihrer Ehe mit Heinz arbeiten muss, 
wenn sie nicht dasselbe Schicksal erleben will wie Annekäti. 
Wolfgang, Dorisʼ Chef, ist auf der Suche nach seiner 
Angestellten und bei dieser Gelegenheit auch sonst nach 
Kontakten zu Frauen. Fast wäre er bei Annekäti in einer 
schwachen Stunde erfolgreich, wären da nicht ihre 
Freundinnen. 
«Ow, ich han miini Telefonnummere verlore, hetted Sie mir 
ächt ihri?» 
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Personen 

Helga Frau im mittleren Alter, verheiratet, ohne Kinder.  
Heinz Mann von Helga.  
Annekäti Wacht eines Morgens auf und ihr Mann ist mit einem 

Koffer ohne ein Wort verschwunden. 
Doris Eine deutsche Frau im mittleren Alter, beste Freundin 

von Helga.  
Wolfgang der Chef der Poststelle und ein Frauenliebhaber.  
Hans Der Mann von Annekäti. Geschäftlich viel unterwegs.  
Burska Putzfrau im Haushalt von Helga und Annekäti. Spricht 

etwas gebrochenes Deutsch. 
 
Bühnenbild 

Wohnzimmer. Links Schlafzimmer und WC, Mitte Ausgang und rechts 
eine Türe in die Küche. 

 

Zeit 

Heute 
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1. Akt 

1. Szene 

Helga, Heinz und Doris 
Helga und Heinz sind seit langer Zeit verheiratet, 
alles hat sich in Routine eingependelt und die Liebe 
ist etwas eingerostet. 
Helga und Heinz sitzen am Frühstückstisch. Er liest 
die Zeitung, sie einen Roman. Alles was jetzt 
beschrieben wird, läuft ohne Augenkontakt und 
Sprechen ab. 
Heinz will einen Schluck Kaffee trinken, der ist leer, 
er hält (in der Position mit der Zeitung verbleibend) 
die Tasse in die Tischmitte. Helga nimmt den Krug, 
ohne hinzusehen, immer noch in das Buch vertieft, 
und schenkt ihm ein. Automatisch stellt sie den Krug 
ab, nimmt 2x nacheinander einen Würfelzucker und 
schmeisst ihn in die Tasse, nimmt etwas Rahm und 
giesst ein. Nimmt den Löffel und rührt 3x um und 
geht zurück in die Leseposition. 
Heinz nimmt einen Schluck und stellt die Tasse ab, 
blättert um. Nimmt dann mit der einen Hand ein 
Gipfeli aus dem Körbchen und beisst hinein. Danach 
streckt er es Helga hin und diese beisst, ohne mit den 
Augen vom Buch wegzuschauen, auch hinein. 
Sie lesen weiter. Sie schaut auf die Uhr und hält 
Heinz die Autoschlüssel hoch und klimpert, so dass er 
merkt, jetzt wird es Zeit zu gehen. Heinz legt die 
Zeitung hin, nimmt noch einen Schluck Kaffee, steckt 
das Gipfeli in den Mund (es schaut noch heraus) und 
zieht sich so die Jacke an. Geht auf Helga zu und gibt 
ihr, nachdem er das Gipfeli herausgenommen hat, 
einen Kuss auf die Wange und geht. Helga liest 
weiter bis das Telefon klingelt. Es soll so aussehen, 
als ob jeden Morgen das gleiche Ritual gehalten wird. 
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Helga Hallo? Helga Stutz-Grüter am Telefon. Ah hoi 
Annekäti… was? Nei ich han höt nüd Speziells vor, 
wieso? Klar chasch verbii cho, ich bin diheime. Jojo, 
chom ruhig, miin Maa isch scho weg. Isch öbbis 
passiert? Tönsch eso verhüület... also guet, verzell’s, 
wenn d do bisch, ich warte. Tschüss Annekäti… Legt 
auf. Ow, was isch au los, hoffentlich isch niemert 
gstorbe. 
Es klingelt und Helga macht auf. 

Doris Guten Morgen, die Poscht ist da! 
Helga Guete Morge Doris, chonsch uf es Käfeli iine? 
Doris Aber ich hab nich lange Zeit, ich muss die Tour heute 

zur Abwechslung mal pünktlich beenden, sonst krieg 
ich wieder nen Zusammenschiss von Wolfgang. 

Helga Jojo, dä sell ned schwierig due, susch schicksch ihn zu 
mir, ich kenn ihn jo schliessli no us de Schuelziit. 

Doris Das wird ihn herzlich wenig interessieren, wenn die 
Kunden in den umliegenden Häusern bei ihm motzen, 
dass dat Dorli nicht pünktlich auf der Matte steht. 

Helga Hend die Wiiber überhaupt nüd anders z tue als 
diheime neb em Briefchaschte uf d Poscht z warte oder 
wa? Hends s Gfühl, es chiem öbbe no e Liebesbrief is 
Huus gflatteret, dä Zug isch doch bii de meischte scho 
längschtens abgfahre. Kopfschütteln. 

Doris Ja haste den neusten schon gehört. Die Luttinger hat 
sich von ihrem Mann getrennt. Hat ihre Sachen gepackt 
und ist verreist. 

Helga Sicher ned oder! De Eugen Luttinger, euse Eugen vo de 
Primar isch weder solo? 

Doris Ja sach ich doch, der war doch früher dein Schulschatz 
oder? 

Helga Miin was? Ow jo du, jez wo d's seisch. Das han i scho 
fasch vergässe. 

Doris Was meinste, wär das einer für mich? Hebt ihre Brüste 
an und posiert. 
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Helga De Eugen, hmm, isch chlii e ruhige Typ, also wenn er 
immer no so isch wie früehner. 

Doris Der hat aber recht viel Kohle hab ich gehört. 
Helga Und wieso verlot ihn denn siini Frau? Die isch doch 

scho immer so gäldgeil gsi oder? 
Doris Ja das schon, aber nur reich sein, reicht nun mal nich 

mehr. 
Helga Aha ned? 
Doris Neee, reich und jung muss der moderne Ehemann einer 

30-40 Jährigen heute sein. Und die Luttinger hat sich 
angeblich nen 20 Jahre jüngeren geangelt. 

Helga Was? 20 Johr jünger, däm muesch jo no fasch d 
Windle wächsle! Ui nei danke, eso ne junge Typ, wo 
no füecht hinter de Ohre isch, das mögt ich i miim 
Alter ned verliede. 

Doris Ja gut, aber du hast auch ein super Los mit deinem 
Heinz getroffen, ne! 

Helga Jojo, mer verstöhnd eus ohni grossi Wort. 
Doris Bei mir wird’s wohl nie klappen, ich hat erst gestern 

wieder ein Date, das war der reinste Reinfall. 
Helga Inwiefern dä? 
Doris Der stank nach Kuhmist und hatte nen Bierbauch, 

grösser als der vom alten Keller um die Ecke. 
Grauselig sach ich dir! Schon der dritte mit Bierbauch 
in diesem Monat. 

Helga Das isch mir au scho ufgfalle, Männer ab eme gwüssne 
Alter hend all e Bierbuch, wieso lönd die sich au nur 
eso lo goh. 

Doris Ja damit der arbeitslose Zwerg wenigstens ein Dach 
überm Kopf hat! 

Helga Haha, das hed öbbis. 
Doris Ich sag's ja immer, Männer sind wie Toiletten, 

entweder besetzt oder beschissen. So, aber jetzt muss 

http://www.lustigesprueche.com/389.html
http://www.lustigesprueche.com/389.html
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ich wirklich los Helga, bleibt es beim Jassabend in 
einer Woche? 

Helga Klar, das isch fix im Kalender iitreit. 
Es klingelt. 

Doris Mein Stichwort. Will gehen. 
Helga Ow, das isch sicher d Annekäti. 
Doris Ah das ist jetzt aber nett, seh ich sie auch wieder mal, 

das ist ja ewig her. 
Helga Glaube aber, dass sie weg nüd Positivem do here chont. 

Geht und macht auf. 
Annekäti kommt verweint ins Wohnzimmer und kann 
sich vor Schluchzen fast nicht erholen. 

 
2. Szene 

Helga, Doris und Annekäti 
Helga Annekäti was isch au los? 

Annekäti will etwas sagen, weint dann aber nur noch 
lauter. 

Doris Mensch, was is denn passiert! 
Helga Hock zerscht emol do uf s Sofa. Hilft Annekäti auf das 

Sofa und gibt ihr eine Taschentuchbox, aus der 
Annekäti immer und immer wieder ein Tuch nimmt, 
einmal hineinschneuzt und sie auf dem Boden 
verteilt. 

Doris Is wer gestorben? 
Annekäti Nei. Heult weiter. 
Helga Hesch diin Job verlore? 
Annekäti Nei. Heult weiter. 
Doris Hast du ne Katze überfahren? 
Annekäti Nei. Heult weiter. 
Helga Hesch diin Maa weg eme jüngere verlo? 
Annekäti He? 
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Helga Jo, d Luttinger hed drum ihre Maa weg eme Jüngere 
verlo. 
Annekäti beginnt wieder hysterisch zu weinen. 

Doris Oder is es etwa umgekehrt? 
Helga Wie meinsch da? 
Doris Naja, auch der Mann kann die Frau wegen einer 

Jüngeren sitzen lassen. 
Helga Aber sicher ned de Hans. 
Annekäti steht wütend auf, und läuft in der Wohnstube hin und 

her – wirft die gebrauchten Tücher weiterhin auf den 
Boden. Dä Trottel hed mir de Schueh geh, noch 11 
Johr Ehe lot dä mich eifach hocke! Heult weiter. 

Helga Isch aber gloge, gäll? 
Doris Sieht sie etwas so aus, als ob sie lügen tät! 
Helga Das hett ich jo nie denkt, dass diin Hans… 
Annekäti verheult. Dasch nüm miin Hans… 
Doris Ach sei doch froh, dass du ihn los bist. 
Helga Wie bitte? 
Doris Ja klar, sind wir doch mal ehrlich, wir bevorzugen die 

Männer ja eh nur, weil die Vibratoren keinen Rasen 
mähen können. 

Helga Doris, bitte… 
Annekäti verärgert und verheult. Erscht letscht Wuche bim 

Wellnesse hed er mir gseit, wie gern dass er mit mir 
zäme isch. 

Doris Verlogener Mistkerl. 
Helga Jo aber hed er dä gseit, wieso dass er dich verlöch? 
Annekäti Nüd, er hed siini Sache packt und isch verreist. 
Doris Die Männer sind doch einfach für nichts mehr wert, als 

dass man sie wegwirft. 
Helga Doris bitte, i mene Maa chan au öbbis Guets stecke. 
Doris Genau, ein Küchenmesser. 
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Annekäti setzt sich auf s Sofa. Ned emol e Abschiedsbrief hed er 
det glo und de Güsel han au ich müsse abetue… 

Helga Meinsch ned, dä chunt weder? Dä rüehrt doch ned 11 
Johr Ehe weg. 

Annekäti Anschiinend bedütet ihm eusi Ehe nüd. 
Doris Drum halt ich nix von einer Ehe. Ich mein, sind wir 

mal ehrlich, wegen 70g Wurst lohnt es sich für uns 
Frauen also wirklich ned, die ganze Sau daheim zu 
halten. 

Helga Also du bisch scho kei grossi Hilf. 
Annekäti Sie hed ganz rächt, d Hürot mit em Hans isch die 

schlechtischt Entscheidig vo miim Läbe gsi. 
Helga Beruhig dich zerscht emol und denn chömer nomal 

über alles rede. 
Doris Helga, bring mal nen Schnapps. 
Helga So früeh am Morge? 
Doris Vergiss die Zeit, auf die Situation kommt's an. 
Helga Also guet. Holt ein Schnapsglas und eine 

Schnapsflasche. 
Doris nimmt das Glas in die Hand. Soll'n wir uns ein Glas 

teilen? 
Helga Aber du bisch doch no am Schaffe… 
Doris Seh ich momentan so aus, als ob ich arbeite?! Und 

überhaupt, ich leide mit. Holt sich ein Schnapsglas 
und reicht Annekäti das andere Schnäpschen und 
trinkt es aus. 

Annekäti Wie hed das nur chöne passiere? 
Helga Hesch denn ned gmerkt, dass es vellecht nüm so guet 

lauft zwüsched eu? 
Annekäti Nei, es isch gsi wie immer. 
Doris Lass uns das mal analysieren. Definier mal „wie 

immer“… 
Annekäti Wie immer halt… 



E n  r o u ( t ) i n i e r t i  E h e  

 
- 9 -  

Doris Gut, dann konkreter: Wie viele Stunden habt ihr euch 
am Tag gesehen? 

Annekäti Am Morge e halb Stund und a 3 Öbig ca. 2 Stund vor 
em Fernseh und a de andere Öbige bin ich meischtens 
früehner is Bett, ich mach doch grad miini Schlank-im-
Schlaf-Diät und de sett mer möglichscht viel schlofe. 

Doris Und wie viel Sex habt ihr in einer Woche? 
Annekäti I de Wuche? 
Doris Ja oder in einem Monat? 
Annekäti Jo also… 
Doris All Schaltjahr? 
Annekäti Es isch, ähm, Helga, wieviel Sex hend denn ihr no? 
Helga Jo ähm also äh, mindeschtens, also ganz sicher… all 

Schaltjohr… 
Doris Huch, da seid ihr ja schlechter dran als ich… und 

warum genau führt ihr dann eine Ehe? 
Helga Do ghört dänk meh dezue als Sex. 
Doris Ah ja entschuldige, natürlich, jeden Morgen eine halbe 

Stunde zusammen, wahrscheinlich zeitunglesend, 
Frühstücken und an 3 Abenden gmeinsam schweigend 
vor dem Fernseher sitzen? 

Annekäti Also ganz eso schlimm isch es scho ned. 
Helga Also wenn ich ehrlich bin, denn stimmt die Schilderig 

bii eus ganz guet! Und das isch mir gar ned bewusst 
gsi. 

Annekäti Aber ihr mached doch eso viel zäme. 
Helga Naja, vieles wo mer mached isch scho totali Routine, 

am Morge redid mir ned emol meh mitenand, alles 
lauft wie iigstudiert ab. Klar, mir hend am Obig weder 
e chlii meh Ziit für enand, aber er verbringt die Ziit 
gern vor em Fernseh, wil er noch em Schaffe immer so 
müed isch, und de redt mer jo bekanntlich au ned eso 
viel. 

Doris Uh und ich dachte, du hast das goldene Los gezogen. 



 

 
- 1 0 - 

Helga Ich au. 
Annekäti Ich au. Heult wieder los. 
Doris Jetzt beruhige dich Annekäti, das kriegt ihr schon 

wieder hin. 
Annekäti Meinsch? 
Doris Wir finden ein Lösung und du Doris… 
Helga Ich muess luege, dass miini Ehe ned eso ändet wie… 

Schaut Annekäti an und merkt, dass sie das nur 
denken und nicht hätte sagen wollen und schaut weg. 

Annekäti Wie miini… Heult wieder los. 
Doris Ja vielen Dank auch, ich hatte sie endlich beruhigt. 

Zurück zu Annekäti. So, und jetzt hecken wir einen, 
äh nein, zwei Pläne aus, wie wir eure Ehen wieder 
retten können, ausser ihr seht es selbst ein und glaubt 
mir, dass es ohne den fixen einen Mann auch geht. 

Annekäti Ich wett aber ned ohni Hans… 
Helga Und ich chan mir es Läbe ohni Heinz au ned vorstelle, 

ebe, „bis dass der Tod uns scheidet“. 
Doris Man kann niemanden zum Glück zwingen. Schaut auf 

die Uhr. Uh, und ich hol meine Stunde Verspätung 
wohl auch nicht mehr auf, naja, da müssen die 
Hausfrauen der Dorf-, Berg- und Hochstrasse etwas 
länger auf ihre Post warten. 

Annekäti Und nur wege mir. 
Doris Nicht wirklich, ich wollt ja eh mit Helga einen Kaffee 

trinken. 
Annekäti Ähm Helga? 
Helga Jo? 
Annekäti Chan ich bii dir bliibe für e paar Täg? Ich halte das 

momentan i miinere leere Wohnig ned uus. 
Helga Klar. 
Annekäti Denn hol ich e paar Sache vo diheime und chome zu 

dir. Meinsch de Heinz hed nüd degäge? 
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Helga Neinei, de verstoht das scho. 
Doris Vielleicht schaust du, ob auf eurem Anrufbeantworter 

noch ne Nachricht is, vielleicht hat ja der Hans doch 
noch eine Erklärung für das ganze hinterlassen. 

Annekäti Mach i, aber vo mir us chan er bliibe, wo de Pfäffer 
wachst. Steht auf und verabschiedet sich. Danke euch 
beide fürs Zuelose. Bis nochher Helga. 

Helga Bis grad. 
Annekäti geht. 

 
3. Szene 

Helga, Doris, Wolfgang 
Doris Huch, na das war ein Morgen! 
Helga Säg nüd, ich han müesse feschtstelle, dass miini Ehe 

ähnlich wie de Annekäti ihri, chorz vor em Iitröchne 
isch. 

Doris Das kriegst du schon wieder hin, jetzt weisst du ja, dass 
du was ändern musst, diese Chance hatte Annekäti 
nicht. 

Helga Ich wüsst ned wie ich mit so nere Situation umgängt. 
Du, wetsch jez no diis Kaffi? 

Doris Ach ja, auf diese 10 Minuten kommt's nun wirklich 
nicht mehr an. 
Es klingelt und Helga geht zur Türe. 

Helga Nimm dir eis, 's stoht uf em Tisch… Ow, ähm grüezi 
Wolfgang, was machsch dä du do? 

Doris Nein, mein Boss! Verschwindet unter dem Tisch. 
Wolfgang Ich be uf de Suechi noch de Doris. Kommt ins 

Zimmer, Helga schaut sich suchend um. 
Helga D Doris, kei Ahnig, wo sie isch. 
Wolfgang Soso, wie mir aber ghört han, chehrt sie no gern am 

halbi 9ni do ii und haltet e Schwatz bii ihrere beschte 
Fründin Helga, isch das ned eso? 
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Helga Jo ab und zue biet ich ihre es Kaffi a, das isch scho so 
jo, aber dasch jo au s mindeschte, schliesslich muess 
sie vier Stockwärk ufelaufe mit de Poscht, bis sie bii 
mir isch. 

Wolfgang Aha und es Kaffi hilft. 
Helga Genau. Koffein weckt jo bekanntlich. 
Wolfgang Aha, sie chont also ami au no müed cho schaffe! 
Helga Nei, ich meine „Koffein weckt d Glieder“ 
Wolfgang Miini Glieder chönted au gweckt werde… 
Helga Wie bitte? 
Wolfgang Ich bin schliesslich au vier Stockwärk ufegloffe, chom 

ich de ned au es Kaffi öber? 
Helga Ah notürlich. 

Wolfgang will sich setzen. 
Helga Nei! 
Wolfgang Was isch? 
Helga Chom doch ufs Sofa, det isch es gmüetlicher, usserdem 

han ich do immer no s Zmorge tischet. 
Wolfgang Aha, jo gmüetlich find ich au super. Setzen sich. Und 

wie goht's dä dir eso, Helga? 
Helga Mir, ähm guet, wieso? 
Wolfgang Nur so. Hesch au scho verno, dass d Ehe vos Luttinger 

usenand gheit isch? 
Helga Ha öbbis ghört, jo. 
Wolfgang Und diini Ehe, Helga? 
Helga Was sell mit miinere Ehe sii? 
Wolfgang Bii euch no alles im Lot oder cha mer sich hinde 

astelle? 
Helga Wie bitte? 
Wolfgang Jo noch über 10 Johr schloft doch das no gern e chlii ii 

oder mer läbt sich usenand, dasch bii mir und miinere 
Frau au eso. 
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Helga Soso… 
Wolfgang Du hesch würklich schöni Auge, Helga. 
Helga Äh, danke. Versucht seine Anmache zu ignorieren, 

trinkt Kaffee und schaut weg. 
Wolfgang Weiss diin Maa dich überhaupt no z schätze? 
Helga Er muess mich ned schätze, er weiss wieviel ich wärt 

bin. 
Wolfgang Ich bin übrigens näb em Chefposchte bii de Poscht no 

Hobbyfotograph, noch so mene Gsicht wie diim suech 
ich scho lang. 

Helga Und ich bi hobbymässig Chirurgin, sueche noch eme 
Gsicht wie diim. 
Man hört Doris kurz schmunzeln. 

Wolfgang Im Ernscht Helga, ich glaub, ich chönt dich sehr 
glücklich mache. 

Helga Ah, du gohsch scho. Steht auf. 
Wolfgang Jetz wehrsch dich no gäge miini Anöcherigsversüech, 

aber ich weiss es genau, irgendwenn wirsch miim 
Charme nüm chöne widerstoh. 

Helga Ich wett dich bitte, jetz z goh. 
Wolfgang Irgendwenn hole mer euses Date, wo mer i de 

Oberstufe emol gha hend, noche. 
Helga Ich mache prinzipiell e kei Fehler zwoi Mal. 
Wolfgang Jetz bisch aber gemein. 
Helga Nur ehrlich, und tschüss. 
Wolfgang Du hesch Angscht, dasch mir klar, en Ehe git mr ned 

eifach so uuf, aber ich chan warte, ich chan warte! 
Helga Wenn d jetz ned augeblicklich gohsch, denn muess ich 

wohl mol mit diinere Frau rede. 
Wolfgang Die glaubt dir sowieso keis Wort. Geht. 
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4. Szene 

Doris, Helga, Wolfgang, Annekäti 
Doris kommt unter dem Tisch hervor. 

Doris Oh mein Gott, was war denn das? 
Helga Was frogsch du mich! Ich han ihn höt siit guet 5 Johr s 

erste Mol wieder gseh und denn chont dä mit settige 
Sprüch! 

Doris Und weisst du was das Beste is? Der is noch immer mit 
seiner Frau liiert. 

Helga Sicher ned! 
Doris Klar doch, ich kenn sie, sie is sehr scheu und ruhig, 

aber ein herzensguter Mensch! Man sieht sie nie 
zusammen, aber es gibt sie auf jeden Fall noch. 

Helga Bii wie viele Husfraue hed er die Masche ächt scho 
abzoge? 

Doris Frag mich nich, unglaublich. 
Es klingelt, die zwei Frauen schauen sich an. 

Doris Meinst du, das is er nochmal? 
Helga Kei Ahnig, chönt aber au d Annekäti sii. 
Doris Nichts wie unter den Tisch. 

Helga macht auf und Wolfgang kommt noch einmal. 
Wolfgang Ich wett mich entschuldige. 
Helga Scho z spot. 
Wolfgang Das isch susch überhaupt ned miini Art. 
Helga Das hed andersch usgseh. 
Wolfgang Was sell das heisse? 
Helga Die Masche hesch doch sicher scho bii e paar 

Huusfraue usprobiert und bii dettige, wo sich einsam 
fühled, hed's sicher au immer klappet. 

Wolfgang Das isch e Unterstellig. 
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Helga Settig Sprüch suugt mr sich ned eifach zu de Finger 
uus. Hesch e Flirtkurs gmacht? "Mit welchem Spruch 
kann ich landen?" 

Wolfgang Los emol Helga, das isch Ruefmord. 
Helga Das isch d Wohrheit, gib's doch zue. 
Wolfgang Ich bin sehr entdüscht vo dir, siit de Oberstufe stohn 

ich uf dich und jetz, wo ich dich weder gseh ha noch 
dere lange Ziit, isch es über mich cho. 

Helga Über dich cho… wer’s glaubt. 
Wolfgang Chasch glaube wa d wotsch, aber d Unterstellig, ich 

stelli no andere Huusfraue noche, dasch e Frächheit. 
Wehe, du setzisch das Grücht i d Wält. 

Helga Uuhh, jetz han ich aber Angscht. Ich glaube, du gohsch 
jetz am Beschte. 

Wolfgang Ich wett aber… 
Helga Nüd aber, use mit dir. Schiebt Wolfgang zur Türe. 
Doris Was sollte denn das schon wieder? 
Helga Lügner, jetz hed er gmerkt, dass ich keini vo dene 

einsame Husfrau bin und er mich ned is Bett bechont 
und de hed er Schiss becho, dass ich ihn verpfiife. No 
einisch und ich verzell alles siinere Frau, das isch doch 
unglaublich. 

Doris Recht hast du. Ähm Helga, jetzt muss ich wirklich los, 
sonst verlier ich noch meinen Job. Ich meld mich, ok? 

Helga Jo klar und kei Angscht, de Wolfgang hed nüd z mälde. 
Wart ich chume no mit dir use. 
Auf dem Weg nach draussen klingelt es. 

Helga Ah hoi Annekäti, chom iine. 
Doris Tschüss ihr beiden, komm später nochmal vorbei. 
Annekäti Tschüss Doris, und danke! 
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5. Szene 

Annekäti, Helga, Doris 
Helga So, lueg do isch s Gäschtezimmer, de chasch du dich 

iirichte. 
Annekäti Es isch nüd druf gsi. 
Helga Wo druf? 
Annekäti Uf em Aruefbeantworter… nüd! 
Helga Wart's ab, dä meldet sich scho wieder. Ich kenn de 

Heinz au scho lang, das gliicht ihm überhaupt ned. 
Annekäti Meinsch? 
Helga Bestimmt, rueh dich e chlii uus und ich gohne eus 

öbbis Feins zum Zmittag go poschte, isch guet? 
Annekäti Das tönt doch super. Danke vielmol Helga, du bisch 

die bescht Fründin, wo mer sich chan wünsche. 
Helga Gern gscheh, und fühl di wie diheime. 

Annekäti geht ins Zimmer und Helga bleibt im 
Wohnzimmer. 

Helga So, und ich muess miini Ehe wieder in Schuss bringe. 
Ha jo sowieso no Zwangsferie im Lade, miini Überziit 
abboue. Nimmt das Telefon. Hoi Schatz, he? Ich han 
dänkt, ich lüte dir mol schnell is Büro a und säge dir, 
wie sehr ich dich liebe… hä? Jo gsehsch, öfter mal was 
Neues. Du Schnügu, wen mer mol wieder e 
romantische Obig plane? Weisch so wie früehner?... jo 
genau… Schatz bitte, du bisch im Büro… jo genau, mit 
Schämpis, Musig und so… vellecht machsch diin 
„Tötötö-tötö-tötötötö-tötö“ Iilag (Stripplied), hihi, denn 
freu ich mich. Legt auf. So und jetz nüd wie los, susch 
hemer dänn nüd zum Zmittag uf em Tisch. 
Geht aus der Wohnstube mit Jacke und 
Einkaufstasche, Annekäti kommt kurz später aus dem 
Gästezimmer. 
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